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EIP-Projekt
Wein-Mehrweg

Nachhaltigkeit im Weinbau 17.01.2024
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Agenda

1. Problemstellung

2. Arbeitsgruppe

3. Projektablauf / Konzeptionierung

4. Praxisumsetzung

5. Nächste Schritte
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Warum sollte die Weinbranche sich mit Mehrweg

beschäftigen?
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Entwicklung der Erzeugerpreise für Glas in Deutschland in den Jahren 2000 bis 2022 (gegenüber dem Vorjahr)

Statista (2023)
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Mehrwegweinflaschen als Stellhebel für Nachhaltigkeit

Geringer CO2-Fußabdruck

CO2-Fußabdruck Glasrecycling CO2-Fußabdruck Mehrwegglasflasche
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Die OPG

Leadpartner

• Baden-Württembergischer Genossenschaftsverband e.V.

Verbände

• Verband der Fruchtsaftindustrie e.V.

• Weinbauverband Württemberg e.V.

• Badischer Weinbauverband e.V. 

• Pro Mehrweg e.V.

Beteiligte Genossenschaften und Unternehmen – Die Praxis

• Deutscher Mineralbrunnen eG

• Ein Glashersteller

• Eine Flaschenhandelsgenossenschaft

• Ein Flaschenspülunternehmen

• 19 Winzer- und Weingärtnergenossenschaften

Handelsunternehmen

• EDEKA Südwest 

• Globus

Forschungspartner

• Weincampus Neustadt – Prof. Dr. Dominik Durner & Prof. Dr. Marc Dreßler

 Insgesamt 31 OPG-Mitglieder und einen erweiterten Kreis an Interessierten
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Projektablauf / Konzeptionierung

Experimente 

Kundenakzeptanz

Germany‘s

Next Topbottle

Evtl. Entwicklung 

eines 3D-

Flaschentyps

Digital Shelf-

Test 

Fragestellung 

Trägersystem

Fertigung Prototyp des 

Trägersystems

Definition für 

Spezifikationen des 

Etiketts / Verschluss

Informations-

beschaffung bei 

Logistikern

Konzeptionierung des 

Logistiknetzwerks

Umsetzung durch 

OPG-Partner

Technische 

Anforderungen

Konzeptionierung 

alternativer 

Logistiklösungen

Etablierung 

Mehrwegpool Wein

Vor- & Nachteile 

verschiedener 

Lösungsansätze

Etablierung der 

Poolpflege
Nachhaltigkeitsprüfung

ökonomisch ökologisch sozial
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Wo wird Wein eingekauft?

DWI (2023)

• 2 von 3 Flaschen 

werden in Supermärkten 

und Discountern 

verkauft

• Handel als wichtiges

Bindeglied 

Rückgabelogistik
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1 Ermittlung einer Teilstrecke mithilfe eines GPS-Tracker einer 

mehrwegfähigen Weinflasche

Alle OPG-Mitglieder, die innerhalb der 

Mehrwegweinbranche tätig sind

Händler, Spüler, Abfüller Testphase

2 Experiment zur Akzeptanz & Rückgabebereitschaft von Mehrweg

beim Endverbraucher im LEH

Globus, Winzergenossenschaft

Lauffener

Sielaff Aktiv

3 Experiment zur Akzeptanz & Rückgabebereitschaft von Mehrweg

beim Endverbraucher im LEH

Globus, Winzergenossenschaft

Wolfenweiler

Sielaff Aktiv

4 Experiment zur Akzeptanz & Rückgabebereitschaft von Mehrweg

beim Endverbraucher im LEH

Globus, Winzergenossenschaft Ihringen Sielaff Aktiv

Beschreibung OPG-Mitglied Weitere Partner Status

5 Germany‘s next top bottle – Festlegung des Flaschenmodells Alle OPG-Mitglieder, Globus, Edeka, 

Wasgau

Möglichst gesamte Branche In Planung

HANDEL 

6 Entwicklung der Mehrwegflasche (bei Bedarf) als 3D-Modell mit 

anschließendem Test zur Kundenakzeptanz

Wiegand-Glas - angedacht

1. Mannheim

2. Waghäusl

3. Hockenheim

4. Neustadt an der Weinstraße
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Weinproduzenten – Stimmen aus der Praxis

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Keine Nachteile

Kundenakzeptanz

Hygienebedenken

andere Gründe

Finanzieller Aufwand zur Finanzierung und Pflege des
Flaschenpools

Platzbedarf des Leerguts

Sortierung des Leerguts

Varianz an Flaschenqualitäten durch mangelnde Sortierung

Logistik des Leerguts

Einigung auf einheitliche Flaschenmodelle/beschränkte Anzahl an
Flaschenmodellen

Wo liegen Ihrer Meinung nach die Probleme bei der Verwendung von Mehrwegglas? 
[%]

Stichprobenumfang n=700
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Bordeaux_antikgrün/braun

Bordeaux_blau

Bordeaux_feuille morte

Bordeaux_grün/massongrün

Bordeaux_lichtgrün

Bordeaux_weiß

Bordeaux_weiß-mattiert

Burgunder_antikgrün/braun

Burgunder_feuille morte

Burgunder_grün/massongrün

Burgunder_lichtgrün

Burgunder_weiß

Individualflasche (bspw. aufgeprägtes Logo)_antikgrün/braun

Individualflasche (bspw. aufgeprägtes Logo)_feuille morte

Individualflasche (bspw. aufgeprägtes…

Individualflasche (bspw. aufgeprägtes Logo)_lichtgrün

nicht beantwortet_antikgrün/braun

nicht beantwortet_feuille morte

Schlegel_andere

Schlegel_antikgrün/braun

Schlegel_feuille morte

Schlegel_grün/massongrün

Schlegel_halbweiß

Schlegel_lichtgrün

Schlegel_weiß

Schlegel_weiß-mattiert

Verallia Individualflasche_antikgrün/braun

Verallia Individualflasche_grün/massongrün

Verallia Individualflasche_lichtgrün

Wein-Mehrweg eG Individualflasche_andere

Wein-Mehrweg eG Individualflasche_antikgrün/braun

Wein-Mehrweg eG Individualflasche_feuille morte

Wein-Mehrweg eG Individualflasche_grün/massongrün

Wein-Mehrweg eG Individualflasche_lichtgrün

Einigung Flaschen?

wiegand-glas.de
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Weinproduzenten-Stimmung Mehrweg
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Große Bereitschaft Geringe Bereitschaft Neutrale Position Geringe Ablehnung Große Ablehnung Nicht beantwortet

Inwieweit wären Sie bereit im eigenen Unternehmen ein
Mehrwegsystem einzuführen? [%]

Stichprobenumfang n=700
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Wie geht es weiter?

Quelle: klett.de Neumeier (2014)

Weinproduzenten Supermärkte & Discounter Weinkonsum

Quelle: sites.nielsen.com
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!


